
Presseinformation 

 
   Seite 1 von 3 

 

Rektale Untersuchungen verbessern nicht die Effektivität des Screenings 

für Prostatakrebs 

 

(Wien, 19-01-2024) Eine Studie des Comprehensive Cancer Center Vienna von MedUni Wien und 

AKH Wien hat die Wirksamkeit von gängigen Untersuchungsmethoden zur Früherkennung von 

Prostatakrebs genauer unter die Lupe genommen. Es zeigte sich, dass die rektale Untersuchung 

gegenüber dem PSA-Bluttest keinerlei Vorteile zum Erkennen von Prostatakrebs hat. Die 

Ergebnisse der Studie von Shahrokh F. Shariat der Universitätsklinik für Urologie von MedUni 

Wien und AKH Wien wurden aktuell im renommierten Fachjournal European Urology Oncology 

veröffentlicht. 

 

Prostatakrebs ist weltweit eine der häufigsten Krebserkrankungen bei Männern. Die 

herkömmlichen Methoden zur Früherkennung umfassen die digitale (mit dem Finger) rektale 

Untersuchung (DRE) sowie den Prostata-spezifischen Antigen- (PSA-) Test. Viele Männer 

unterziehen sich jedoch nicht der rektalen Vorsorgeuntersuchung und frühere 

Forschungsergebnisse ließen vermuten, dass die DRE als eigenständige 

Untersuchungsmethode oder in Kombination mit PSA möglicherweise weniger wirksam ist als 

angenommen. 

 

Meta-Analyse nimmt spezifische Studien unter die Lupe 

Diese neue Studie analysierte und kombinierte Daten aus acht verschiedenen 

Untersuchungen mit insgesamt 85.738 Teilnehmern. Die daraus gewonnenen Ergebnisse 

deuten darauf hin, dass die DRE allein oder in Kombination mit PSA keine bessere Effektivität 

bei der Früherkennung von Prostatakrebs im Vergleich zum PSA-Test allein aufweisen könnte. 

Insbesondere zeigte die DRE alleine eine niedrigere Krebsentdeckungsrate (CDR) im Vergleich 

zum PSA-Test.  

 

Diese Feststellungen könnten darauf hinweisen, dass die digitale rektale Untersuchung 

möglicherweise nicht die erhoffte Wirksamkeit in der routinemäßigen Früherkennung von 

Prostatakrebs bietet, vor allem wenn keine spezifischen Symptome oder Anzeichen vorliegen. 

„Die Aussagekraft der rektalen Untersuchung bei der Erkennung von Prostatakrebs ist nicht 

besonders beeindruckend, was darauf hindeutet, dass es möglicherweise nicht notwendig ist, 

diese Untersuchung routinemäßig als Teil eines Screenings durchzuführen, wenn keine 

klinischen Symptome und Anzeichen vorliegen“, erklärt Shahrokh Shariat, Leiter der 

Universitätsklinik für Urologie von MedUni Wien und AKH Wien und Leiter der internationalen 

Studie. 
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Dies eröffnet eine Diskussion über die Wirksamkeit und den Nutzen der digitalen rektalen 

Untersuchung in der Früherkennung von Prostatakrebs. Shahrokh Shariat betont die 

Bedeutung weiterer Forschung, um die besten Methoden für die Früherkennung von 

Prostatakrebs zu identifizieren: „Die kontinuierliche Verbesserung der 

Früherkennungsmethoden von Prostatakrebs bleibt von höchster Bedeutung, um die 

Gesundheit und das Wohlbefinden von Männern weltweit zu schützen. Wir erhoffen uns 

jedenfalls, dass mit der Abschaffung dieser Barriere mehr Männer zur Prostatakarzinom-

Vorsorge gehen.“ 

 

Publikation: European Urology Oncology 

Comparing the Performance of Digital Rectal Examination and Prostate-specific Antigen as a 

Screening Test for Prostate Cancer: A Systematic Review and Meta-analysis 

Akihiro Matsukawa, Takafumi Yanagisawa, Kensuke Bekku, Mehdi Kardoust Parizi, Ekaterina 

Laukhtina, Jakob Klemm, Sever Chiujdea, Keiichiro Mori, Shoji Kimura, Tamas Fazekas, Marcin 

Miszczyk, Jun Miki, Takahiro Kimura, Pierre I. Karakiewicz, Pawel Rajwa, Shahrokh F. Shariat. 

European Urology Oncology, 2024. 

https://doi.org/10.1016/j.euo.2023.12.005 
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Medizinische Universität Wien – Kurzprofil  

Die Medizinische Universität Wien (kurz: MedUni Wien) ist eine der traditionsreichsten medizinischen 

Ausbildungs- und Forschungsstätten Europas. Mit rund 8.000 Studierenden ist sie heute die größte 

medizinische Ausbildungsstätte im deutschsprachigen Raum. Mit mehr als 6.000 Mitarbeiter:innen, 30 

Universitätskliniken und zwei klinischen Instituten, zwölf medizintheoretischen Zentren und 

zahlreichen hochspezialisierten Laboratorien zählt sie zu den bedeutendsten 

http://www.akhwien.at/
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Spitzenforschungsinstitutionen Europas im biomedizinischen Bereich. Die MedUni Wien besitzt mit 

dem Josephinum auch ein medizinhistorisches Museum. 

 

AKH Wien – Kurzprofil 

Im Universitätsklinikum AKH Wien des Wiener Gesundheitsverbundes werden jährlich rund 60.000 

Patient:innen stationär betreut. Die Ambulanzen und Spezialambulanzen des AKH Wien werden 

zusätzlich etwa 1,1 Mio. Mal frequentiert. Gemeinsam mit den Ärzt:innen der MedUni Wien stehen für 

die Betreuung unserer Patient:innen rund 3.000 Krankenpflegepersonen, über 1.000 Angehörige der 

medizinischen, therapeutischen und diagnostischen Gesundheitsberufe und viele weitere 

Mitarbeiter:innen der verschiedensten Berufsgruppen zur Verfügung. 

 

Comprehensive Cancer Center Vienna 

Das Comprehensive Cancer Center (CCC) Wien der MedUni Wien und des AKH Wien vernetzt alle 

Berufsgruppen dieser beiden Institutionen, die Krebspatient:innen behandeln, Krebserkrankungen 

erforschen und in der Lehre bzw. der Ausbildung in diesem Bereich aktiv sind. (www.ccc.ac.at) 

 

 


